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Es ist Herausforderung und Privileg zugleich, am Gründungsort des Bauhauses eine 

gestalterische Grundlehre für zukünftige Architektinnen und Architekten zu konzi-

pieren. Die vorliegende Publikation dokumentiert das Semesterprogramm Ein Weg 

zur Architektur für die Bachelor-Studiengänge Architektur und Urbanistik an der 

Bauhaus-Universität Weimar anhand von Vorlesungsauszügen, Aufgabenstellungen, 

Entwurfsbeispielen und Seminarbeiträgen.

Weimar gehört zweifellos zu den Hoch-

schulstandorten, an denen der Impuls 

des frühen Bauhauses und aktuelle Re-

sonanzen gleichzeitig und gleicherma-

ßen präsent sind. Auf die hier vor mehr 

als 100 Jahren etablierten pädagogi-

schen und didaktischen Programme 

referenzieren noch heute eine Vielzahl 

von Curricula an Gestaltungsschulen 

weltweit. 

Die vorliegende Dokumentation re-

fl ektiert die ersten Schritte von Studie-

renden auf ihrem Weg zur Architektur 

im Rahmen eines Programmes des ers-

ten Fachsemesters der grundständigen 

Studiengänge der Fakultät Architektur 

und Urbanistik an der Bauhaus-Uni-

versität Weimar. 

Das Programm wurde in Kooperation 

der Professuren Bauformenlehre und 

Darstellungsmethodik in drei Jahrzehn-

ten entwickelt und während dieser lan-

gen Laufzeit mit jedem Matrikel neu 

erfunden.

Kern des Programmes ist eine Schritt-

folge von Stegreifen zu signifi kanten 

Archetypen wie Landschaft und Grenze,

Weg und Tor, Raum und Ort, an denen 

Gestaltbildungsgesetze und Wahrneh-

mungsphänomene entdeckt und für 

das Entwerfen produktiv gemacht 

werden. 

Die phänomenologische Sichtweise 

der Bauformenlehre schließt philoso-

phische, künstlerische, naturwissen-

schaftliche und architekturhistorische 

Annäherungen ein. Bild und Begriff 

(magisches und historisches Bewusst-

sein) werden im Dialog synchronisiert. 

Damit soll die Entwicklung eines kom-

plexen Bildgedächtnisses als Grundlage 

einer zukünftigen Entwurfspraxis ange-

regt werden. 

Durch die Dastellungsmethodik wer-

den die dafür notwendigen visuellen 

Entwurfs- und Präsentationswerkzeuge 

vermittelt. 
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